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Schwemmholz schadet Schiff, Fisch, Vogel
Leidet der Schilfgürtel am Seeufer zu stark, fehlt der Lebensraum für Jungfische sowie Schilfbrüter und die Sturmwellen tragen das Ufer ab.

B ei starken Niederschlags-
ereignissen werden Baum-
stämme, Äste oder gar Tele-
fonmasten über die umlie-
genden Bäche und Zuflüsse 

in den Zürichsee geschwemmt. Der 
grösste Zubringer von Totholz in den 
Obersee dürften wohl der Linthkanal 
und die Wägitaler Aa sein. Hier wird es 
sowohl für die Schifffahrt eine kosten-
intensive Gefahr, welche kaum sichtbar 
ist, weil das wassergesättigte Holz oft 
nicht an der Wasseroberfläche 
schwimmt und so unerwartet grössere 
und gefährliche Schäden an Schiffs-
motoren anrichtet.

Schilfgürtel in Gefahr
Das frische Schwemmholz wird an die 
Schilfufer geschwemmt, wo es sich im 
dichten Schilf verfängt. Da ist das Pro-
blem nicht zu Ende, sondern es be-
ginnt erst: Bei jedem Wellenschlag 
nagt das Schwemmholz an den Schilf-
halmen und frisst so grosse Löcher in 
den schützenden Schilfgürtel. Dieser 
Schilfgürtel ist ein wertvoller Ufer-
erosions schutz, ein Lebensraum für 
Jungfische, Brutplatz von Vögeln – und 
gleichzeitig reinigt es das Wasser. Mit 
den Intensivniederschlägen haben die 
Bäche viel Totholz aus den Wäldern in 
den See gebracht. Die grossen Sommer-
stürme haben diese riesigen Mengen 

an Schwemmholz in die Schilfgürtel 
verfrachtet, wo ohne Gegenmassnah-
men ihre Zerstörungskraft zum Tragen 
käme.

Der Kanton, die Fischerei und die 
Natur schutzstiftung Frauenwinkel ha-
ben gemeinsam diese Arbeit zur Erhal-
tung des wichtigen Schilfgürtels in An-
griff genommen. Umweltfachleute der 
Stiftung Frauenwinkel haben die 
schlimmsten Stellen ausfindig ge-
macht. Während der Kanton die not-
wendigen Finanzen beisteuerte, suchte 
die Stiftung helfende Hände, maschi-
nelle Unterstützung durch einen Land-
wirt und einen Fischer mit Boot.

Teambildung im Schilf
Eine Schulklasse des Gymnasiums 
Liestal, eine Truppe Banker von der 
Acrevis Bank und die Zivildienstleis-
tenden der Stiftung Lebensraum 
Linthebene waren für die fachlich ge-
führte Handarbeit verantwortlich. In 
Wathosen standen die Helferinnen 
und Helfer hüfttief im kalten Wasser 
und zogen mit Gummihandschuhen 
das schwere Schwemmholz entweder 
zum Boot von Fischer Andi Braschler 
oder zum Traktor von Landwirt Hans 

Feusi. Das gemeinsame Anpacken, Zer-
ren, Schleppen, Organisieren, Lösun-
gen  suchen, Sägen, Transportieren und 
Nasswerden fördert den Teamgeist un-
gemein. Ein Erlebnis, welches auch 
eine Befriedigung auslöst: «Für uns ist 
es wichtig, nicht nur darüber zu spre-
chen, sondern aktiv etwas für den 
 Natur- und Umweltschutz in der 
Region zu tun», sagt Martina Bigliardi, 
Leiterin Marktgebiet Zürichsee bei der 
Acrevis Bank. Einige glückliche Freiwil-
lige konnten mit dem lokalen Berufs-
fischer Andi Braschler mit dem Boot in 
See stechen und von dort aus die Holz-
trämel aus dem Schilf bergen: für alle 
ein einmaliges Erlebnis, etwas Gutes 
getan zu haben.

Es geht auch anders
Die Tatsache, dass Holz im Wald liegen 
bleibt und bei einem Unwetter via 
Bach in den See geschwemmt wird, 
wird sich kurzfristig nicht ändern. 
Aber der Schwemmholzproblematik 
kann man auch effizienter entgegen 

treten. Was sich an anderen Schweizer 
Seen seit vielen Jahren bewährt, findet 
nun auch am Oberen Zürichsee An-
wendung. Die Gemeinde Schmerikon 
setzt als erste Gemeinde am Zürichsee 
erfolgreich Schwemmholzsperren ein. 
Diese können von einem Anhänger 
aus mit einem Boot in den See gezogen 
werden. Günstig positioniert fangen 
diese Schwemmholzsperren den 
grössten Teil des Schwemmholzes auf, 
bevor das Holz an Schiffen und dem 
ökologisch äussert wichtigen und ver-
letzlichen Schilf Schaden anrichten 
kann. Mit dem Boot können dann gan-
ze Schwemmholzinseln in den Hafen 
gezogen werden, wo sie schliesslich 
maschinell geborgen und dann ent-
sorgt werden können.

Schwyz könnte aktiv werden
Wie aus dem Amt für Wald und  Natur 
in Schwyz zu vernehmen war, überlegt 
man sich, ähnlich aktiv zu werden. Das 
wäre eine effiziente und wirkungsvolle 
Investition – zugunsten von Schiff, 
Fisch und Vogel. (eing)

Sie waren sich für nichts zu schade: Ein motiviertes und aufgestelltes Team der Acrevis Bank half im Herbst tatkräftig mit; 
vom Fischerboot aus wurde Schwemmholz gesammelt, um den Schilfgürtel zu schützen. Bild zvg

Festlich-fröhlich in die Jahreswende
Nach der Zwangspause konnte in der Kapelle St. Johann in Altendorf zur Jahreswende wieder ein fesselndes 
Konzert durchgeführt werden. Diesmal mit Werken eher unbekannter Komponisten aus Zeiten des Barocks.

von Paul Diethelm

Zahlreiche Konzertbesucher, mitunter 
auch Regierungsrat Michael Stähli, Prä-
sident der Kantonalen Kulturkommis-
sion, besuchten den musikalischen 
Ausklang zur Jahreswende in der 
 Kapelle St. Johann in Altendorf. Wie in 
früheren Jahren stand dieser Anlass 
unter dem Patronat der Kulturkom-
mission Altendorf. Charles Schrader, 
Präsident der Kulturkommission, gab 
in seinen Begrüssungsworten der 
 Freude Ausdruck, dass dieser musikali-
sche Jahresausklang nach dreijähriger 
Zwangspause unter Auflagen wieder 
durchgeführt werden konnte.

Ausklang mit barocken Werken
Katharina Egli-Niedderer (Querflöte) 
und Bernhard Isenring (Orgel) boten 
musikalische Werke aus der früheren 
Barock-Zeit. Das abwechslungsreiche 
Konzert mit Querflöte und Orgel pass-
te ausgezeichnet in den Raum der 
 Kapelle. Die verschiedenen Komposi-
tionen wechselten von schnellen, fest-
lichen und fröhlichen Sätzen zu lang-
samen, expressiven Momenten. Vor 

den einzelnen Darbietungen gab Bern-
hard Isenring Informationen zu den 
Komponisten und deren Werke.

Zum Auftakt wurde die «Suite en D 
La Ré, Tierce Majeure» des grossen 
französischen Querflötisten Michel de 

la Barre geboten. Die Suite besteht aus 
mehreren Sätzen. Von Johann Baptist 
Wendling wurde die «Sonate h-Moll 
op. 4,6» aufgeführt. Als weiterer Höhe-
punkt des Abends darf die vom Orga-
nisten Bernhard Isenring selbst kom-
ponierte, aus vier Sätzen bestehende 
«Sonate barocca 2019/20» bezeichnet 
werden, welche grossen Applaus 
 erntete. Zum Abschluss gelangte das 
«Solo für Traversflöte D-Dur» in drei 
Sätzen von Johann Friedrich Wilhelm 
Wenkel zur Aufführung.

Die Besucher in der kleinen Kapelle 
waren dermassen begeistert, dass von 
Katharina Egli-Niedderer an der Quer-
flöte und Bernhard Isenring an der 
 Orgel noch eine leb hafte Zugabe ge-
spielt wurde.

Doch noch ein Apéro für alle
Die Mitglieder der Kulturkommission 
Altendorf luden alsdann die Konzert-
besucher zu einem abendlichen Apéro 
mit Glühwein, Punsch und Gebäck 
beim nebenan liegenden Schopf. Bren-
nende Fackeln von Kapelle bis Apéro-
platz gaben in der Dunkelheit ein wei-
teres stimmungsvolles Gepräge.

Katharina Egli-Niedderer an der Querflöte und Bernhard Isenring an der Orgel bestritten 
das Silvesterkonzert in der Altendörfler Kapelle St. Johann. Bild Paul Diethelm

Wegen Restkosten auf 
Spenden angewiesen
Die Stiftung Frauenwinkel ist eine 
breit abgestützte Organisation, 
welche sich seit bald 20 Jahren 
tatkräftig für das grösste und 
wertvollste Schutzgebiet am 
Zürichsee einsetzt. Auch wenn 
verschiedene Projekte von der 
öffentlichen Hand unterstützt 
werden, bleiben regelmässig noch 
beachtliche Restkosten an der 
gemeinnützigen Stiftung hängen. 
Um diese Restkosten zu decken, 
ist die Stiftung Frauenwinkel 
dringend auf Spenden 
angewiesen:
CH07 0077 7004 7425 5017 7

Die Gemeinde Schmerikon geht mit gutem Beispiel voran: Mit Schwemmholzschürzen 
wird das Gehölz aus dem See geborgen. Bild Félix Brunschwiler
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Heftige Schneefälle im Norden Japans

Herr  
der 

Motoren
Mario Illien ist seit 

Jahrzehnten einer der 
erfolgreichsten Motorenbauer 

im internationalen 
Rennsport. Er wohnt in Bäch.
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Diverse Organisationen engagieren sich 
beim Sammeln von Schwemmholz. Bild zvg

Schwemmholz aus 
Uferbereich holen
Schwemmholz gehört zwar zum natür-
lichen Kreislauf. Doch es kann Schiffe, 
 Fische und Vögel beeinträchtigen. Des-
halb ist nicht zuletzt die Stiftung 
Frauen winkel ständig daran, Totholz 
aus den Schilfgürteln zu entfernen. 
 Hilfe erhält sie dabei von offizieller 
 Seite, aber auch von Schulen, Zivil-
dienstleistenden, Asylbewerbern oder 
gar privaten Firmen, die aus dem Ein-
satz einen Team-Event machen. Deut-
lich effizienter wäre das Wegräumen 
aller dings, wenn das Gehölz – wie es 
die  Gemeinde Schmerikon vormacht – 
mit Schwemmholzschürzen eingesam-
melt werden könnte. (red)
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Im Januar auf 
Alkohol verzichten
Die guten Vorsätze am Anfang des Jah-
res soll man einhalten. Mit «Dry-Janua-
ry» hat das «Blaue Kreuz Schweiz» 
eine Kampagne lanciert, um Frauen 
und Männer für den Alkoholkonsum 
zu sensibilisieren. Während des Janu-
ars unterstützt die christliche Organi-
sation zur Selbsthilfe bei Suchtkrank-
heiten allen Teilnehmenden dabei, 
31 Tage lange auf Alkohol zu verzich-
ten. Die Unterstützung erfolgt durch 
Tipps und den Austausch mit anderen 
in den Sozialen Medien. (red)
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Damit ÖV und Müllabfuhr 
nicht lahmgelegt werden
Die steigende Zahl von positiven Covid-19-Tests und die damit verbundene Quarantänepflicht  
könnten systemrelevante Betriebe an den Anschlag bringen. Damit dies nicht geschieht, sorgen sie vor.

W enn Chauffeure, die 
den Kehricht ein-
sammeln, oder Loko-
motivführerinnen 
mit Personen in Kon-

takt waren, die positiv auf Covid-19 
 getestet wurden, müssen sie für zehn 
Tage in Quarantäne. Angesichts der 
hohen Anzahl positiver Tests könnte 
dies bei sogenannten systemrelevan-
ten Betrieben zu massivem Personal-
mangel führen. Um solchen Engpässen 
vorzubeugen, hat das Bundesamt für 
Gesundheit (BAG) bereits am Freitag 
vorgeschlagen, die Quarantäne von 

zehn auf sieben Tage zu verkürzen. 
 Geboosterte sollen von der Quaran-
täne pflicht gänzlich ausgenommen 
werden, ebenso Personen, bei denen 
die zweite Impfung weniger als vier 
Monate zurückliegt.

Reservepersonal im Hintergrund
Vorgesorgt haben aber auch die Be-
triebe, auf deren Dienstleistungen wir 
nicht verzichten können. Damit sich 
am Strassenrand nicht Müllberge auf-
türmen, die Abwasserreinigungs-
anlage nicht stillsteht und die Passa-
giere an den Haltestellen nicht vergeb-

lich auf den Bus warten, haben viele 
Betriebe ein Notfallszenario in der 
Hinterhand – nicht nur in dieser Zeit. 
Mit Ausfällen müsse immer gerechnet 
werden, tönt es von verschiedenen Sei-
ten. So hat beispielsweise die Landolt 
Transport AG, die in den Höfen den 
Kehricht einsammelt, erfahrenes 
Reserve personal im Hintergrund. 
Auch bei der SOB werde bei der Ein-
satzplanung der Lokomotivführerin-
nen und -führer immer Reserveperso-
nal berücksichtigt. (red)
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«Mit Ausfällen 
müssen wir  
immer rechnen.»
Manuel Luder  
Disponent, Landolt Transport AG

Zufrieden:  
H+I-Präsident zur 
Situation der 
Wirtschaft. SEITE 6

Nachwuchs:  
Bartgeier-Paar 
brütet endlich 
wieder ein Ei. SEITE 20

Während die Schweiz einen frühlings-
haften Jahreswechsel erlebt und sich 
die Nullgradgrenze auf über 3000 Me-
tern befindet, schneit es in Japan – 
und zwar in Mengen.

Verkehrsbehinderungen auf  
dem Land und in der Luft
Heftige Schneefälle haben im Norden 
Japans für Verkehrsbehinderungen ge-
sorgt. Mehr als 220 Flüge zwischen der 

nördlichen Hauptinsel Hokkaido und 
anderen Landesteilen mussten am 
Samstag gestrichen werden, wie örtli-
che Medien berichteten. 

Auch der regionale Bahnverkehr 
wurde stark behindert. Rund 130 Züge 
konnten wegen der Schneemassen 
nicht fahren, wie die Nachrichtenagen-
tur Kyodo meldete. Laut der Meteorolo-
gischen Behörde dürfte sich die Wet-
terlage zwar allmählich entspannen, 

doch in einigen Gebieten im Norden 
und Osten wurde auch für gestern er-
neut starker Schneefall erwartet. 

Starke Temperaturdiskrepanz
Laut dem Wetterportal «wetteronline» 
herrschten gestern im Norden des Lan-
des weiterhin Minusgrade. Im Süden 
hingegen kletterte das Thermometer 
in den Städten Hiroshima und Fukuo-
ka auf plus 11 Grad Celsius. (sda/red)
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